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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 18. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die vom Herrenhaus 
wieder herübergekommene Militäranwärtervorlage, die im 
anderen Haufe nur in dem einen Punkt abgeändert worden tft, daß 
erſt Gemeinden unter 2000 (nicht 3000) Einwohnern von der Ver⸗ 
pflichtung zur Anſtellung von Militäranwärtern befreit ſein ſollen. 

In der Generaldiskuſſion erkärt 

bg. Eberhard (konſ), daß feine Partei ihre bisherige Anſicht 
aufrecht erhalte, wonach Landgemeinden unter 3 Einwohnern 
von der Verpflichtung zur Anftellung der Militäranwärter befreit 
ſein müßten. Um aber das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu 
gefährden, wolle die Partei trotz der Abänderung des Herrenhauſes 
für den Entwurf ſtimmen. 2 

Abg. Dr. Hammacher (nl.) bemerkt, daß er aus denſelben 
Gründen wie der Vorredner für den Entwurf ſtimmen werde. 
Man müſſe fick dem Beſchluſſe des Herrenhauſes fügen, trotzdem 
der Beſchluß deſſelben bedauerlich iſt. 

Abg. Eberty: Der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe 
nehmen wir den Entwurf, wie er vorliegt, an. Es iſt in der 
Form, die ihm das Herrenhaus gegeben, eine Verbeſſerung. Unſer 
prinzſpieller Standpunkt tft freilich der, daß wir Ausnahmen über⸗ 
haupt nicht wollen. Da wir aber nicht alles erreichen können, ſo 
nehmen wir wenigſtens das, was uns . wird. 

Abg. Sperlich (Ztr.) ſpricht ſich in dem Sinne des konſerva⸗ 
tiven Redners aus. Redner fragt ſodann an, ob zwei Gemeinden, 
welche ſich zu einem Zweckverbande vereinigen, von denen erſt 
beide zuſammen 2000 Einwohner haben, in dieſem Falle Militär⸗ 
anwärter anſtellen müſſen. 

Geh. Rath Noell erwidert, daß eine generelle Beantwortung 
nicht möglich iſt, da es auf den einzelnen Fall ankomme. 

Die Vorlage wird hierauf in der Faſſung des Herrenhauſes 
angenommen. 1 

Den vom Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung ger elangten 
Geſetzentwurf, betr. das Dienſteinkommen der Lehrer 
an den nichtſtaatlichen höheren Schulen beantragt Abg. von 
Heereman von der Tagesordnung abzuſetzen, da die Aende⸗ 
rungen weſentlich ſeien. 

Abg. Rickert (df.) bittet, heute wenigſtens eine General: 
diskuſſion vorzunehmen, um Klarheit zu erlangen, wie die Miniſter 
zu ihrer Haltung im Herrenhauſe e eien. 

Die Abg. Dr. Arendt (frk.), Lieber (Ztr.), v. Eynern (ntl.), 
Graf zu Limburg⸗Stirum widerſprechen dieſem Vorſchlage, der 
nur dazu führen würde, daß zweimal daſſelbe diskutirt werde. 

Abg. Rickert erklärt, es zu verſtehen, daß diejenigen, welche 
das Geſetz überhaupt nicht wollen, für die Vertagung ſind. Unbe⸗ 
greiflich ſei aber die Haltung der Parteien, denen an dem Geſetze 
etwas liege. 

Die Abg. Frhr. v. Heereman und Dr. Arendt verwahren 
ſich gegen dieſe Behauptung; ſie würden nur durch ſachliche Gründe 
geleitet und wünſchten wohl, das Geſetz K. exledigen. 

Der Entwurf wird hierauf von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Die vom Juſtizminiſter nachgeſuchte Ermächtigung zur Straf⸗ 
verfolgung des „Vorwärts“ wegen Beleidigung des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchließt das Haus, gemäß dem Kommiſſionsantrage, nicht 
zu erthetlen. 

Es folgen Petitionen. 

Eine Petition der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung in Merſeburg, betr. das Beſchwerderecht der⸗ 
ſelben, beantragt die Kommiſſion durch Uebergang zur Tages- 
ordnung zu erledigen. 

Berichterſtatter Abg. Eberty legt den Sachverhalt dar. 
Danach hat der Regierungspräſident in Merſeburg verlangt, daß 
die Stadt die Sparkaſſenüberſchüſſe zur Anlegung einer Herberge 
zur Heimath verwenden ſolle. Die Stadtverordnetenverſammlung 
hat Na geweigert, auf dieſes Anfinnen einzugehen. Darauf hat 
der Regierungspräſident an den Magiſtrat eine neue Verfügung 
erlaſſen, in der es heißt, daß die Gründe, welche die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung geleitet haben, belanglos ſeien, und daß 
fie den Ernft und Eifer vermiſſen ließen, welcher 
zu der vom Regierungspräſidenten vorgeſchlagenen Maßregel un⸗ 
erläßlich erſcheine. Die Stadtverordnetenverſammlung wandte ſich 
nun ohne Mitwirkung des Magiſtrats beſchwerdeführend an den 
Mintiter, weil die Verfügung in beleidigendem Tone gehalten ſei, 
und ſodann deswegen, weil der Regierungspräſident erklärt habe, 
daß er feine Zufrimmung zu einer anderen Verwendung der 
Sparkaſſenüberſchüſſe ſo lange verweigern werde, bis eine Herberge 
zur Heimath hergeſtellt ſei. Die Beſchwerde iſt vom Miniſter an 
den Oberpräſidenten weiter gegeben worden, der es abgelehnt 
bat, einen Beſcheld zu geben, weil die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung für ſich allein ohne Mitwirkung des Magiſtrats kein Be⸗ 
ſchwerderecht habe. Die Stadtverordnetenverſammlung beſtreitet, 
dieſes Recht nicht zu haben. 

Abg. Dr. Meyer (dfr.) beantragt, die Petition der Re⸗ 
erung mit dem Erſuchen zu überweiſen, die Verfügung des 
eglerungspräſidenten in Merſeburg einer Prüfung binſichtlich 

ihrer ſachlichen Begründung ſowie ihrer Faſſung zu unterziehen. 
Redner befürwortet ſeinen Antrag mit dem Hinweis darauf, daß 
der Vorwurf, die Stadtverordnetenverſammlung babe den nöthigen 
Ernſt und Eifer vermiſſen laſſen, zweifellos kräntend ſei. 

Abg. Schlabitz (frk.) erklärt ſich mit dieſem Antrage einver 
ſtanden. Der Regierungspräſident jet über das Maß des Erlaubten 
hinausgegangen. 

Geh. Rath Nöll vertheidigt die Haltung des Miniſters, der 
durchaus korrelt gehandelt und gar nicht anders zu handeln in der 
Lage geweſen ſei. Uebrigens trete eine Kompenſation inſofern ein, 
als auch die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer Beſchwerde an 
den Mimiſter verletzende Ausdrücke gebraucht habe. s 

bg. Rickert: Dieſer Fall zeigt, mit welcher Liebe ein Re⸗ 
gierungspräſident behandelt wird, wenn er ſeine geſetzlichen Be⸗ 
fugnifie uberſchreitet. In England würde ein ſolcher Beamter an⸗ 
geſchnauzt werden. Bei uns aber wird der Mantel der Liebe dar⸗ 


über gedeckt. Der Reglerungspräſident muß ebenſo angeſchnauzt 
werden, wie er die Stadtverordnetenverſammlung angeſchnauzt hat. 
So lange das nicht geſchehen iſt, kann man nicht verlangen, daß 
das Volk vor den Vertretern des Geſetzes den gleichen Reſpekt hat 
wie in England. Der Schulmeiſterton, den der Regierungspräſident 
gegenüber der Stadtverordnetenverſammlung angeſchlagen hat, iſt 
nicht geeignet, zum Eintreten in die Selbſtverwaltung anzuregen. 
Derartige Uebergriffe hoher Beamter dürfen keineswegs geduldet 
werden. Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil. 

Abg. Dr. Friedberg (ul): Der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung muß eine größere Genugthuung gegeben werden, als bisher 
geicheben ift. Der Regiexungs⸗Präſident hat nicht das Recht, in 
tefem unqualifizirbaren Tone der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eine Rektifizirung zugehen zu laſſen. Meine Freunde werden für 
den Antrag Meyer ſtimmen. F « 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ) erklärt ſich für den 
Kommiſſtonsantrag. Habe der Regierungs⸗Präſident feine Befugniß 
überſchritten, ſo ſei er, wie aus dem Berichte der Kommiſſion her⸗ 
vorgehe, wohl rektifizirt worden. Der Antrag Meyer überſchreite 
die Kompetenz des Abgeordnetenhauſes, das dem Miniſter keine 
eden font machen dürfe, wie er ſeinen Beamten gegenüber auf⸗ 
reten ſolle. 

Darauf wird der Antrag Meyer gegen die Stimmen der 
Konſervativen und eines Theiles der Freikonſervativen an⸗ 
genommen. 

Zur Berückſichtigung an die b d überweiſt das Haus 
Petitionen über die Verbeſſerung der Einkommensverhältniſſe 
der Gerichtsaktuare und wegen Abtrennung der Gemeinden Haint⸗ 
chen und Haſſelbach vom Amtsgerichtsbezirk Uſingen. 

Als Matertal wird der Regierung überwſeſen eine Peti⸗ 
tion wegen Penſionserhöhung der in Folge von Körperbe⸗ 
ſchädigung dienſtunfähig gewordenen Beamten, zur Erwägung 
Petitionen wegen Abänderung des Normalreſkripts vom 3. März 
1778, betr. Theilung und Nutzung der Reiterhufen in Kroppen⸗ 
ſtedt, und betr. Herauszahlungen aus der Uniformirungskaſſe der 
u und Grenzaufſeher zu Hannover an einen Steuerauf⸗ 
eher. 

Durch Tagesordnung erledigt das Haus Petitionen 
betr. Penſionserhöhungen eines Vermeſſungsreviſors, wegen Ver⸗ 
ſteigerung des Holzes in fiskaliſchen Forſten, wegen Abänderung 
des Projekts für das Geſchäftshaus des Eiſenbahnbetriebsamts in 
Hagen, betr. die Schulabgaben der Beſitzer von Privatgrundſtücken 
im forſtfiskaliſchen Gutsbezirke Czeryn g 

Damit iſt die Tagesordnung ey 

Nächſte Sitzung: nei 11 Uhr (Interpellation Sattler, betr. 
die Entziehung der Kronfideikommißſubvention für die Hoftheater 
in Wiesbaden, Caſſel, Hannover, ſowie Geſetz über das Dienſtein⸗ 
kommen der Lehrer). Schluß 2%, Uhr. 


Serren haus. 5 
22. Plenarſitzung vom 18. Juni, 1I Uhr. 

Vor Eintritt in die n bemerkt me 

Graf Frankenberg: Herr Oberbürgermeiſter Becker hat es 
geſtern als auffallend bezeichnet, daß ich meinen Antrag auf Ent⸗ 
ſchädigung für die durch die Maßnahme des Fiskus bei der Quelle 
von Zawada verletzten privaten Rechte die Intereſſen eines nahen 
Verwandten vertreten habe. Ich habe es gethan, weil der be⸗ 
treffende Herr geſtern in der Sitzung nicht zugegen war. Ich bin 
außerdem gewöhnt, die Ae meiner Heimathprovinz zu ver⸗ 
treten. Wenn Herr Becker nicht ſo junges Mitglied des Hauſes 
wäre, würde er wiſſen, daß fin Vorwurf gegen mich unberechtigt 
war. Ich hoffe, daß er ihn zurücknimmt. 8 

Oberbürgermeiſter Becker: 36 bin keineswegs junges Mit⸗ 

lied des Hauſes ſondern bis auf die letzten 5 Jahre ſchon ſeit 
angen Jahren Mitglied des Hauſes geweſen. So ſehr ich bedaure, 
daß ger Graf Frankenberg ſich verletzt fühlte, muß ich doch das, 
was ich geſtern geſagt habe, aufrecht erhalten. 

Das Haus tritt darauf in die Berathung der Vorlage betr. die 
Tteuerentſchädigung der Reichsunmittelbaren ein. 

Die Kommiſſton beantragte unveränderte Annahme der 
Vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. 
Danach ſoll als Entſchädigung der 13½ fache Betrag der Ein⸗ 
kommenſteuer gewährt werden ($ 4). f 

ehr. v. Solemacher beantragt die Feſtſetzung des Ent⸗ 
ſchädigungsbetrages zu ſtreichen und fie, falls kein gütliche Eini⸗ 
gung zu Stande kommt, auf den Rechtsweg zu verweiſen. 

Frhr. v. Solemacher: Der Herr Finanzminiſter iſt ſeit 25 
Jahren der bedeutendſte und geachtetſte Redner der Parlamente, 
er weiß ſo überzeugend zu ſprechen, daß man ſich ihm zuletzt an⸗ 
ſchließt. Er hat nun in der Kommiſſion überzeugend ausgeführt, 
daß er das Recht will und gleichzeitig den Reichsunmittelbaren 
mit Wohlwollen entgegenkommen will. Nun wird er doch wohl 
ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen haben, daß auf dem Wege, auf 
dem er bisher vorgegangen iſt, ſowohl das Recht als das Wobl⸗ 
wollen begründeten Iweſfeln begegnen muß. Ich hoffe, daß er 
meinem Antrage ſeine freudigſte Zuſtimmung geben und ihn ſelbſt 
dem Hauſe empfehlen wird. Der beſte Rechtstitel iſt doch der des 
Vertrages, und die Verträge mit den reichsunmittelbaren Häuſern 
tragen die Unterſchrift der preußiſchen Könige. Das Herrenhaus, 
das jederzeit der Hort der Prinzipien und des Rechtes geweſen iſt, 
muß dieſe Verträge achten. 5 

Dieſe Angelegenheit iſt ſchon genug als Agitationsmittel benutzt 
worden. Wenn das Geſetz ſcheitert, in welche Lage kommen wir 
und die Standesherren ſelbſt? Werde man dann im nächſten 
Jahre die Grund⸗ und Gebäudeſteuer überweiſen können? Das 
Herrenhaus iſt berufen, der Regierung in der Erledigung dieſer 
Angelegenheit zu helſen. 5 

v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf: Die Aufnahme der provi⸗ 
ſoriſchen Beſtimmung in das vorjährige Einkommenſteuergeſetz war 
ein Mißgriff. Jedenfalls ſind die Verhandlungen mit den Reichs⸗ 
unmittelbaren nicht in der rechten Weiſe erfolgt. Wir müſſen doch 
erwägen, in welcher Weiſe die Verhandlungen auf dem Wiener 
Kongreß geführt wurden, daß da den fürſtlichen Familien die 
ſchützende Hand des Kaiſers fehlte. Und iſt das Edikt von 1815 
etwas anderes als der Ausdruck des königlichen Willens, daß jene 


Herren das fürſtliche Recht der Steuerfrelheit auf immer behalten 
—.— Man darf den Herren doch nicht einfach das Recht 
rechen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Der Antragſteller hat auf die 
hohen Verdienſte der reichsunmittelbaren Familien hingewleſen 
und darauf, daß das Recht der Steuerfreiheit noch ihr letztes Recht 
2 iſt, als ob es ſich darum handelte, ob das Recht aufzu⸗ 

eben iſt oder nicht. Es handelt ſich hier doch nur darum, das 
Einkommenſteuergeſetz auszuführen. Das Recht dieſer ſogenannten 
ſouveränen Familien beruht nun nicht auf der Bundesakte; in 
einzelnen, auch größeren deutſchen Staaten iſt es überhaupt gar 
nicht anerkannt worden. In Preußen beruht es auch nicht auf 
Verträgen und Rezeſſen, von denen der Vorredner geſprochen hat, 
ſondern allein auf dem Edikte von 1815. Nun muß man 
bedenken, daß damals die höchſte Perſonalſteuer in Preußen, über 
die hinaus Niemand herangezogen werden konnte, 124 Thaler be⸗ 
trug. Niemand konnte damals vorausſehen, daß die Perſonal⸗ 
ſteuern eine ſolche Entwickelung nehmen würden. Der Antrag 
Solemacher iſt nun ſehr zweiſchneidig. In der 
ganzen Sache ſtecken jo viele Rechtsfeinheiten, daß, wenn man eln⸗ 
mal auf den Rechtsweg verweiſt, es ſich nicht einfach nur um dle 
Höhe der Entſchädigungsſumme handeln wird, ſondern um die 
Dunst Frage der Exiſtenz und des Umfanges des 

echtes überhaupt. Die Regierung hat dieſe Frage mit ſehr 
viel Wohlwollen behandelt. Nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts aus der jüngſten Zeit würde eine ganze Reihe der Stan⸗ 
desherren überhaupt des Rechtes verluſtig gehen. Und vor Allem 
ſtreitig iſt der Umfang des Rechtes der Steuerfreiheit, z. B. ob es 
ſich nicht nur auf das Stammvermögen der Häufer erſtret Ich 
könnte da eine ganze Reihe von Zweifeln erheben. Ueber alle 
dieſe iſt die Regierung hinweggegangen, ſie hat ohne Unter⸗ 
ſuchung ohne eiteres das Entſchädigungsrecht anerkannt. 

Den Herren genügt der 13½ fache Betrag der Steuer nicht, 
weil er die Steuer nicht ganz kapitaliſirt, und weil andere Rechte 
mit dem 20 fachen Betrage abgelöſt ſind. Hier handelt es ſich aber 
um etwas ganz anderes. Bei der Grundſteuer z. B. handelte es 
ſich um ein dauerndes, unveränderliches Recht, das am Grund 
und Boden klebt, das von perſönlichen Verhältniſſen unabhängig 
iſt. Wenn damals nur der 13½ fache Betrag gegeben wurde, jo 
bedeutete das viel weniger, als wenn wir jetzt den 13½ fachen 
Betrag geben. 

Der Antrag v. Solemacher iſt auch unklar. Soll, falls eine 
Einigung nicht zu Stande kommt, die Regierung ohne Zuſtimmung 
des Landtages den Entſchädigungsbetrag feſtſetzen, d. h. beſtimmen. 
was eine hinlängliche Entſchädigung iſt? Denn die Gerichte ſind 
dazu nicht in der Lage, ſie haben deshalb auch noch bei keiner 
Ablöſung mitgewirkt. Dem Gericht fehlt dafür jede Unterlage 
Die Sachverſtändigen können, wie wir wiſſen, alles beantworten 
(Heiterkeit). In dem einen Oberlandesbezirk würde die Sache fo, 
in dem anderen anders entſchieden werden. Glauben ſie, daß 
dadurch Befriedigung erzielt werden würde? Ich bin überzeugt, 


der Antrag Solemacher würde das Geſetz zum Scheitern bringen. 


Die Regierung kann darauf nicht eingehen. 

Die Angelegenheit hat in der Preſſe viel Staub aufgewirbelt, 
und man hat recht gehäſſige Angriffe gegen die Reichsunmittelbaren 
gerichtet. Von allen ihren früheren Rechten ſind ihnen aber doch 
nur das Recht der Mllitärfreiheit und das der Steuerfrelheit ge⸗ 
blieben. Der deutſche Adel, auch der hohe, hat aber ſtets in — 
Armee gedient. In den letzten Krieg ſind vier Söhne dieſer ſtandes⸗ 
herrlichen Häuſer gezogen. Selbſtſucht und Mangel an Patrio⸗ 
tismus kann man ihnen alſo nicht vorwerfen. Den Chefs der 

äuſer muß es aber klar ſein, daß ſie mit ihrer Abſtimmung das 
ohl und Wehe ihrer Häuſer zu vertreten haben, der Wittwen, 
Watfen, Kinder und Minderjährigen. Die Entſchließung wird alfo 
den Häuptern der reichsunmittelbaren Familien ſchwer, und man 
darf ſie ihnen nicht aufdrängen, ſondern man muß ordentlich mit 


ihnen verhandeln. Das hat aber die Regierung nicht gethan, ſon⸗ 


dern ſie hat alles einſeitig feſtgeſetzt; die Verhandlungen können 
ſich nachher nur noch darauf erſtreckt haben, in welcher Münze 
die e ausgezahlt werden fol. Deshalb ſoll die Re⸗ 
terung die Verhandlungen noch einmal ri aber mit jeder 
Familie einzeln. Denn fie haben einzeln die Rezeſſe abgeſchloſſen, 
und daher haben die einen Familien unzweifelhaft beſſere An prüche 
als andere. Der Wille iſt bei dieſen Häuſern ſicher ein guter und 
das Ergebniß wäre ſicher ſchon jetzt ein befriedigendes, wenn man 
die Herren nicht verletzt hätte. Ich errinnere Sie daran, daß in 
Preußen dem einfachſten Unterthan das Recht nicht beſchränkt wird; 
der Müller in Sansſouci konnte ſagen, es giebt noch ein Kammer⸗ 
1755 in Berlin. Laſſen Sie dieſe Rechtswohlthat auch den fürſt⸗ 
ichen Häuſern zu Theil werden. > 

Sch vermag nicht die Verantwortung auf mich zu nehmen, jenen 
Familien das Geſetz gegen ihren Willen aufzuoktroytren. Deshalb 
würde ich am liebſten das Geſetz ablehnen. Der Antrag Sole⸗ 
macher iſt ja nicht ohne Bedenken für die materiellen Intereſſen 
der Standesherren. Die rechtlichen Verhältntſſe find ja ſehr un⸗ 
klar und haben ſehr viele Lücken. Haben z. B. die jungen Mit⸗ 
ee dieſer Familien, die heute fteuerfrei find, aber die Ab⸗ 
öſungsſumme nicht erhalten, einen Regreßanſpruch an die Häupter 
ihrer Familien? Ich werde aber doch dem Antrag Solemacher zu⸗ 
ſtimmen, da ich mich vergewiſſert habe, daß die meiſten dieſer 
Familten mit ihm einverſtanden ſind. Wenn man bedenkt, daß 
dieſe fürſtlichen Häuſer bisher nur gewohnt waren, mit Fürſten zu 
verhandeln, wird man zugeben, daß das Recht, das wir ihnen geben 
wollen, ein ſehr beſcheidenes iſt. 

Der Antrag Solemacher wird hierauf mit geringer 
Mehrheit abgelehnt, das Geſetz unverändert nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Die Kommiſſion hat die im Abgeordnetenhauſe abgelehnte 
Reſolution wieder aufgenommen, welche von der Regierung 
eine Prüfung verlangt, ob die beiden fürſtlichen Häuſer Benthelm⸗ 
Tecklenburg Rhoda und Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg nicht auch 
unter das Geſetz fallen. 

Das Haus nimmt dieſe Reſolution an. 3 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, vorausſichtlich Dienſtag 
(Tertiärbahngeſetz). Schluß nach 3 Uhr. 


d. Noſſe. Haaſenlein k . 
IL Hater, Suiten” 


. Deutſchland. 
7 Berlin, den 20. Juni. 

— Mit Bezug auf die verſchiedenen Meldungen über 
eine angeblich bevorſtehende Ausſöhnung zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und dem Kaiſer ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: 

„Wir wiſſen nicht, ob Fürſt Bismarck bei Sr. Majeſtät in 
Ungnade iſt, aber wenn er es wäre, jo wird er eben 9 abzuwarten 
haben, ob und wann dieſe Situation aufhört. Das Verhältniß iſt 
Lein zweiſeitiges gleichſtehender Betheiligter, ſondern, ſoweit es 
exiſtirt, nothwendig ein einſeitiges. 

Weiter bemerkt das Bismarck-Blatt: 

In Oeſterreich wird ſich Fürſt Bismarck wegen 
der vielfachen dortigen Gegenſätze in der 
Zurückhaltung zu bewegen haben, um nicht in den Anſchein 
einer Parteinahme für innere öſterreichiſche Fragen zu ge⸗ 
rathen. Um der Verſuchung zu Demonſtrationen ſeinerſeits 
thunlichſt vorzubeugen, wird der Fürſt beiſpielsweiſe ſeinen Weg 
nicht über Prag nehmen, ſondern abſeits von dieſer böhmiſchen 

auptſtadt, in welcher die Geſinnungen, die das Partetleben in 
öhmen beherrſchen, ihren Kulminationspunkt finden. Auch in 
“4 Wien wird der Fürſt ſchon durch feine Geſundheit genöthigt fein, 
ſich allen öffentlichen Vorkommniſſen nach Möglichkeit zu entziehen, 

da Kar Alter und feine Kräfte ihm eben nur eine einfache Reiſe 

en. N 
* — Am 4. d. M. war Graf Walderſee zum Beſuch bei dem 
Fürſten Bismarck geweſen. Der Beſuch hatte, wie der Münchner 
„Allg. Ztg.“ gemelde: wird, einen beſonderen Zweck: Graf Walder⸗ 
ſee überbrachte dem Fürſten die Grüße des n 
mit welchen ihn dieſer, wie aus hohen militäriſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, in Kiel beſonders beauftragt hatte. 

Ueber die am Sonnabend erfolgte Ankunft des 
Fürſten Bismarck in Berlin berichtet die „Nat.⸗Ztg.“: 
Fürſt Bismarck, der heute . Nachmittag auf ſeiner 
ahrt nach Wien, die von Berlin zunächſt nach Dresden geht, 20 
inuten auf dem Anhalter Bahnhof Aufenthalt hatte, hat Ova⸗ 
tionen erhalten, ſo begeiſtert und von ſo gewaltigen Menſchen⸗ 
mengen, wie nur je zuvor. Abſpercungen durch die Polizei fanden 
nicht ſtatt. Betäubende Zurufe empfingen Bismarck, der am ge⸗ 
öffneten Fenſter ſtand, in dunklem langen Reiſeüberzieher, eine 
Jagdmütze auf dem Kopfe und einen kleinen weißen Shlips unter 
dem Kragen; die Mütze nahm er bald ab. Er ſah ſo friſch und 
munter aus, wie nur je in den beſten Tagen, wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß er inzwiſchen älter geworden. Einmal traten ihm die 
Thränen in die Augen; das war, als, nachdem eine zahlloſe Reihe 
von Hochs ihm entgegengebracht worden waren, aus der Menge 
die Aufforderung ertönte: „Ein dreifaches Hoch auf den Grafen 
Herbert und ſein Fräulein Braut, die Gräfin Hoyos.“ Nun ant⸗ 
wortete Bismarck, nachdem die Aufforderung lebhaft exfüllt worden 
war: „Ich danke Ihnen herzlich im Namen meines Sohnes und 
meiner zukünftigen Schwiegertochter.“ Schon vorher hatte Bismarck 
mehrfach zu kurzen Bemerkungen das Wort genommen; als einige 
Dutzend koſtbarer Blumenſträuße gleichzeitig ihm entgegengenhalten 
wurden, Jagte er: „Ich habe nicht Hände genug, um alles zu 
nehmen.“ Nach und nach wurden es ein halbes Hundert Sträuße; 
die er ergreifen konnte, nahm er perſönlich, reichte ſie ſeiner Ge⸗ 
mahlin und dem Profeſſor Schweninger, die im Salonwagen 
bald nicht mehr Platz fanden, um ſie niederzulegen. Plötzlich 
N erhob ſich der Ruf: „Silenttum für den Fürſten!“ und „Ruhe! 
3 Ruhe!“ wiederholten Hunderte. Im nächſten Augenblicke 
j herrſchte Todtenſtille. Bismarck ſchaute ſich erſt einen 
g Moment verwundert um. „Soll ich etwa reden?“ fragte ex. „Ja⸗ 


5 wohl, jawohl“ wurde ihm zugerufen. „Meine Aufgabe iſt Schwei⸗ 

8 en!“ antwortete Bismarck. Einen Augenblick herrſchte wieder 
5 be, dann rief eine Stentorſtimme: „Wenn Sie ſchweigen, werden 
5 Rippjachen. 

E: (Von unſerem Korreſpondenten.) 


N (Nachdruck verboten.) N Petersburg, 16. Juni. 
Be: „Amerika in Petersburg,“ das ſoll ein Bonmot fein und wurde 
von dem „Petersburgsky Liſtok“ in Anwendung auf unſere Reklame⸗ 
macherei zur Welt gebracht. Sehr glücklich iſt das Schlagwort 
nicht in ſeinem Bedeutungsumfang, denn es iſt ſelbſt in gewiſſem 
Be Grade das, was es ausſagen will: übertrieben. Der Petersburger 
Be: Geſchäftsmann iſt dem Yankee auf dem Gebiet des Tam⸗Lam nicht 
N gewachſen und könnte es auch nicht ſein. Hier eilt man mit Weile 
* und verſteigt ſich in ſeiner Findigkeit bis auf jenen Gipfel, wo man 
12 auffällt, aber nicht zur Bewunderung herausfordert. Die Mittel 
Bi m Leuteanlocken find hier auch mehr originell als original, denn 
vs ie Originalität gedeiht nicht gut in unſerer Nordluft, es jet denn, 
daß man ſie auf einem ſchlechten Boden ſucht. Von unſerer Reklame 
5 ein Bildchen in Folgendem. 
ı . Eine gewiſſe Tabaksfirma reklamirt derart, daß ſie kleine 
Silbermünze und billige Lotteriebillets in einen beſtimmten Prozent⸗ 
ſeiner abzuſetzenden Papyrospäckchen hineinlegt. Das Geſchäft 
ö ſoll recht gut gehen; das konſumirende Publikum intereſſirt ſich für 
. die Waare, weil die hin und wieder ihm in die Finger fallenden 
Surpriſen ihm Spaß machen. Aber leider ſoll dieſe Art Reklame 
bald ihr Ende finden durch ein Veto der Polizei, welche darin den 
Charakter einer Lotterie ſehen will. 
* Manche Firmen laſſen ihr Tam⸗Tam an den Theatervorhängen 
f los. Sie lafjen Annoncen daran ſchreiben in marktſchreiertſchen 
Formen und Typen und zahlen ein ſchweres Geld dafür. Zu ſolch 
einem Verfahren gen indeſſen nur zwei Theater, das Kleine“ 
und das Nemettiſche ihre Vorhänge her; in den übrigen Theatern 
läßt dies keinerlei Geldſumme ermöglichen. 
e Auch dienen die Telephonabonnements⸗Billets zu Bekannt⸗ 
1 machungen und die Pferdebahnwagen. An letzteren iſt der Reklame⸗ 
. ping oben, an der Längsſeite der Imperiale und es ſpricht daher 
17 Petersburger Pferdebahn⸗Fahrgaſt, wenn er bildlich ſein will, 
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Bevölkerung mit] d 


Steine ewig von ihnen reden!“ Bismarck verneigte ſich ſchweſgend 
Als der gewaltige Jubelſturm wieder losbrach und „Die Wacht 
am Rhein“ und „Deutſchland, Deutſchland über alles“ durchein⸗ 
ander klangen, brach ſich wieder eine Stimme Bahn zu dem rings⸗ 
um aufgenommenen Rufe: „Wiederkommen!“ In dieſem Augen⸗ 
blicke war es hochintereſſant, den Kanzler zu beobachten: er zog 
etwas die Schultern in die Höhe und machte eine Handbewegung, 
welche etwa Hei ſagen können: „Wat fall ick dorbi dauhn.“ Es 
war der einzige Moment, in welchem ſich in die Hochgradige Be⸗ 
geiſterung etwas wie Heiterkeit beim Publikum miſchte. Oft 
wendete ſich Bismarck u feiner Gemahlin, der als „der treuen 
Begleiterin unſeres Bismarck durchs Leben” ebenfalls Hochrufe 
ausgebracht wurden. Dann rief unmittelbar vor der Abfahrt eine 
dröhnende Stimme: „Wenn alle untreu werden, ſo bleiben wir 
och treu!“ Es wurde geſungen, bis der Zug ſich ebenſo langſam 
in Bewegung ſetzte, wie er eingefahren war. Nun ging das Hände⸗ 
ſchüttln von neuem los. „Wenn ich hundert Hände hätte, ich 
gäbe ſie alle her, aber ich habe ja nur zwei“, rief Bismarck, dem 
der Arm ſchlleßlich ermattet ſein muß. I 2 

Ueber die Ankunft des Fürſten Bismarck in Dresden 
meldet Wolff's Telegr. Bureau: 

Dresden, 18. Juni. Fürſt Bismarck traf um 8 Uhr 
52 Min. hier ein. An der Spitze der Abordnung der ſtädtiſchen 
Behörden hielt Oberbüxgermeiſter Stübel die Begrüßungsrede. 
Bismarck dankte für die hohe Auszeichnung, die eine höhere als 
eine neue Ordensklaſſe jet und ſagte: In meinen alten Tagen 
iſt man nicht mehr ſo leiſtungsfähig, nimmt aber an allen Inter⸗ 
eſſen des Vaterlandes Antheil, wenn auch ferne dem Berufe. Die 
Arbeit hatte Erfolg. Ein weſentlicher Antheil daran gebührt dem 
König Albert, der mir immer ein gnädiger Herr geweſen iſt. 
Nochmals meinen Dank. Im Hotel Bellevue erſchien eine Ab⸗ 
ordnung des Feſtausſchuſſes unter Führung des Hofraths Dr. 
Oſterloh. Die Straßen, die vom Bahnhof zum Hotel führen, 
waren geſchmückt und illumintrt. Später wurde dem Fürſten ein 
Fackelzug nebſt einem Ständchen gebracht. 

Dresden, 19. Juni. Auf die Anſprache des Hofraths 
Dr. Oſterloh bei der geſtrigen Ovation erwiderte Fürſt Bismarck, 
er danke für die ehrenvolle Begrüßung; er vertrete eine abge⸗ 
ſchloſſene Vergangenheit und werde nie wieder eine öffentliche 
Stellung einnehmen. Das Band, welches das deutſche Volk um⸗ 
ſchlinge, ſei von höchſtem Werthe, Deutſchland ſtehe Frankreich, 
Eugland und Rußland nicht nach: im Frieden und im Kriege habe 
es viel Arbeit gegeben, viel habe König Albert gethan. Der Fürſt 
ſchloß mit einem Hoch auf den König. 5 

Dresden, 19. Juni. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck 
ſind heute Vormittag um 11 Uhr 20 Minuten nach Wien 
weitergereiſt. Eine halbe Stunde vor der Abfahrt des Zuges 
erſchien der Fürſt auf dem Böhmiſchen Bahnhofe und 
wurde im Königlichen Warteſalon von dem Grafen und 
der Gräfin Rantzau begrüßt, welche von Prag eingetroffen 
waren. General von Kuſſerow hielt eine kurze Anſprache an den 
Fürſten, nach welcher das zahlreich anweſende Publikum das Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ anſtimmte. Der Zug ver⸗ 
ließ unter Zurufen des Publikums die Halle. d 

Aus Wien meldet man der „Voſſ. Ztg.“: Die Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe Stephanie hat angeordnet, daß ihr bei der Trauung 
des Grafen Herbert Bismarck in der Kirche dem Fürſten Bismarck 
gegenüber ein Kirchenſtuhl vorbehalten bleibe. 

be⸗ 


— Der Bundesrath hat, wie ſchon gemeldet, 
ſchloſſen, den vom Reichstag am 20. Januar 1890 angenom⸗ 
menen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung, in Bezug auf den Befähigungsnachweis ab— 
zulehnen. Im Anſchluß hieran wurde ferner beſchloſſen, 
mehreren Eingaben, betreffend Wiedereinführung des Befähi⸗ 


1 rl läßt, nolens volens als Gegenleiſtung auch Waare nehmen 
wird. 
Einen wirklich amerikaniſchen Anſtrich mag man folgender 
Manipulation zuerkennen. Ein Kleiderhändler lieferte einem Gaſt⸗ 
wirth laut getroffenem Abkommen alle ſeine Rechnungsblanquets 
gratis dafür, daß er deren Rückſeite zu ſeinen Ankündigungen be⸗ 
nutzen durfte und darin ſicherte er jedem erſtmaligen Auftrag⸗ 
geber zunächſt eine smanalgprogentige Vreiderrähtgung zu. Und 
was eine rranzöftiege Modiſtin ausheckte, verotent nicht weniger 


Beachtung. Sie erbot ſich, ihren unverehelichten aber hetraths⸗ 
luſtigen nd unen gegen Rekommandation ihres Geſchäfts einen 
nam zu beſorgen. Wie weit fie darin gekommen it, weiß ich 
n 


Zu etwas ganz Urwüchſigem entſchloß ſich vor einigen Wochen 
ein Lederhändler. Der wackere Mann machte dem Chef der Poſt⸗ 
abtheilung ſeines Bezirks ein Anerbieten von zweihundert Rubel, 
wenn er allen in ſeinem Reſſort auszutheilenden Briefen auf der 
unbeſchriebenen Seite deſſen Firmenſtempel aufdrücken wollte. 
Allein dieſer Wunſch fand kein Gehör bei dem Poſtbeamten und 
das Finale war derartig, daß der Lederhändler früher als er wollte 
aus dem Bureau ging. 

Was nun aber Petersburg, wenn es auch ſo reklamebefliſſen 
wäre, das Gepräge einer richtigen Reklameſtadt wenigſtens äußer⸗ 
lich abſprechen würde, iſt das Fehlen der bekannten Litfaßſäulen in 
1 eshalb dieſe ſo nützlichen wie zierlichen Säulen hier nicht 
eingeführt werden, tft unbegreiflich, namentlich im Hinblick darauf, 
daß ſolche bereits in einigen rovinzialſtädten errichtet worden ſind. 

Nun ein Wort von dem Chefredakteur des Hofblattes „Graſh⸗ 
danin“, Fürſten Mefchtichersti. Der wackere Mann mußte eine 
üble Erfahrung bei ſeinen Getreuen am Redaktionstiſch machen. 
Man höre! n Mitglied der „Graſhdanin“-Redaktion begab ſich 
vor 8 auf die Reiſe durch Finnland, aus welchem Anlaß, mag 
Gott wiſſen, — manche Gehetmnißthuer munkeln: um das finntiche 
Volk auf ſeine Geſinnung über die Ruſſifikations⸗ und andere 
neuerlich erlaſſene Maßnahmen perſönlich zu beobachten, aber das 
erſcheint aus vielen Gründen nicht glaubwürdig. 
naliſten auf der Reiſe brachten die Runniſchen eitungen aber eine 
köſtliche Nachricht, die lautete, daß er ſich an die Hauptverwaltungen 
der Map Bahnen mit der Bitte um ein Freibillet gewandt habe 
unter Erbietung der artigen Gegenleiſtung, den Zuſtand der finniſchen 
Bahnen in feinen Reiſeberichten an den „Graſhdanin“ in eitlem 
Lobe gegenüber den anderen in Mißkredit ſtehenden Bahnen im 
Reichsinnern herausſtreichen zu wollen. Die Bahnverwaltungen 
haben aber für ein ſolches Tauſchgeſchäft beſtens gedankt und die 
Geſchichte an die große Glocke gehängt. Der Eklat ſollte aber noch 
mißlicher werden; das Märlein fand aus den finniſchen Blättern 
Eingang auch in viele ruſſiſchen Zeitungen und zwar wurde der 
u deſſelben ſchadenfroher Weiſe immer voll bezeichnet. Fürſt 
Meſchtſcherski — den die ſaubere Geſchichte ja nothwendig mit 
tangtren mußte — war außer ſich. Man ſpricht, von obenher hätte 
man ihm die ſatiriſche 8 gemacht, in ſeiner Redaktion doch 
nicht Leute halten zu wollen, die bei einer Reiſe ihren beſſeren 
Theil, die Ehre, zu Hauſe laſſen. Wenn der Journaliſt wieder⸗ 
kehrt, wird er von ſeinem Chef gewiß mit einer fürchterlichen Kopf⸗ 
wäſche empfangen werden. Loſe Zungen ſagen übrigens, der Fürſt 
werde, um nicht abermals den Nimbus ſeines Blattes einem Streif⸗ 
ſchatten auszuſetzen, ſeine Getreuen in Zukunft überhaupt nicht auf 
die Reiſe gehen laſſen. 

Wir baben bier einen Menſchen, der am Tage Mann, am 
Abend Frau iſt. Er heißt Man de Wirth und ſeine Beſchäſtigung 


Von dem Jour⸗ V 


gungsnachweiſes für das Baugewerbe, keine Folge zu geben. 
Ebenfalls keine Folge wurde den Eingaben wegen Geſtat⸗ 
tung des Verkaufs von Tabak und Zigarren an 
Sonn⸗ und Feſttagen gegeben. Den Eingaben, welche 
ſich auf die Geſtattung von Ausnahmen von den in der Ge⸗ 
werbeordnung gegebenen Beſtimmungen für die Arbeite- 
rinnen in den Konſerven⸗Fabriken richten, wurde z. Z. 
keine Folge gegeben. 

— Zu der Meldung der „Frſ. Ztg.“, daß die Militär⸗ 
Vorlage im preußiſchen Kriegsminiſterium vollſtändig aus⸗ 
gearbeitet ſei, bemerkt die „Poſt“: 

Allem Anſchein nach ſtammt dieſe Nachricht von einer ſoge⸗ 
nannten Schreiberquelle, einer Gattung, zu der wir im Allgemeinen 
mehr Zutrauen haben als zu manchen Korreſpondenzen mit „boch- 
offiziöſen“ Allüren. Nach unſeren Informationen kann die Nach⸗ 
richt der „Frſ. Ztg.“ wohl richtig ſeln. a 

Die „Kreuzztg.“ meint dagegen, daß die Nachricht um ein 
Jahr verfrüht ſei. 

— Der Geh. Rath Kayſer hat auch den südlichen 
Theil des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes beſucht; 
ſeine vor wenigen Tagen erfolgte Ankunft in Dar es Salaam iſt 
von Lindi, d h. vom Süden her erfolgt. Obgleich er zu einer recht 
ungünſtigen Jahreszeit in Oſtafrika angekommen, iſt ſein Befinden 
durchaus befriedigend. 

— Als vorausſichtlichen Kandidaten der Konjervativen bei der 

Erſatzwahl für Forckenbeck in Sagan⸗Sprottau 
bezeichnet die „Kreuzztg.“ den Landrath d. Klitzing⸗Zauche, der, wie 
ſie behauptet, die beſten Chancen habe. „Dennoch, meint ſie, wird 
die konſervative Partei gut thun, ſich bei Zeiten auf den Wihl⸗ 
kampf zu rüſten“, Das gleiche gilt von den Liberalen, 
damit Herr v. Klitzing mit dem gleich guten Erfolge kandidirt, wie 
1890, wo er, allerdings erſt in der Stichwahl durchfiel. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Eisleben, in einer Verſamm⸗ 
lung der dortigen Impfgegner habe Dr. Hübner erklärt, bald 
nach der Geburt des jetzigen Kronprinzen habe er an den damaligen 
Prinzen Wilhelm eine Broſchüre über die Schädlichkeit der 
Impfung geſchickt und dringend von der Impfung abgerathen. 
Das Ergebniß war, daß ſämmtliche kaiſerlichen Prinzen 
ungeimpft blieben. Eine Berichtigung dieſer Behauptung wird 
wohl nicht ausbleiben. 

— Wie bekannt, ſchwebt gegen Ehren⸗Baare 
den diverſen Anklagen wegen Stempelfälſchung ꝛc. auch noch eine 
Anklage wegen Falſchelds; der „Germ.“ zufolge ſind in dleſer 
Sache in den letzten Tagen wieder eine Anzahl weiterer Belaſtungs⸗ 
zeugen vernommen worden. 

— Aus Eſſen wird der Berliner „Volksztg.“ geſchrieben, daß 
der dort inhaftirte Redakteur Fus angel nicht unbedenklich erkrankt 
ſei. Herrn Fusangel ſoll es angeblich nicht geſtattet worden ſein, 
ſichliterariſch zu beſchäftigen; er ſoll dagegen veran⸗ 
laßt worden ſein, Papparbeiten anzufertigen. 
Königsberg i. Pr., 18. Juni. Der zweite oſtpreußiſche 
Städtetag iſt heute geſchloſſen worden. Als Verſamm⸗ 
lungsort des nächſten Städtetages wurde Tilſit gewählt. Den 
Hauptgegenſtand der heutigen Berathung bildeten die Wünſche hin⸗ 
ſichtlich des Unterſtützungswohnſitzes. Es wurde eine 
Reihe hierauf bezüglicher Theſen beſchloſſen, und der Wunſch nach 
einer einheitlichen, Geſetzgebung, über den Unterſtützungswohnſitz 
im deutſchen Reiche ausgeſprochen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
L. C. Berlin, 18. Juni. Das Abgeordnetenhaus hat 
am 30. März d. J. den Antrag der Petitionskommiſſion über die 


außer 


iſt, am Tage müſſig zu gehen und am Schanktiſch zu ſitzen und 
Abends im Konzertſaal des 24 fa Gartens Lieder zu ſingen, 
im Mieder und Schleppkleide. Man de Wirth imttirt frappirend 
eine Frau in Stimme, Mimik und Bewegungen und wenn beſſeres 
Wiſſen oder auch die Angabe ſeines Geſchlechts auf dem Konzert⸗ 
zettel nicht dagegen proteſtirten, würde man ihn unbedingt für eine 
Chanſonettenſängerin von Hauſe aus halten müſſen. Ja fremde 
Herren haben an Man de Wirths männliches Geſchlecht angeſichts 
ſeiner zur Schau getragenen urechten Weiblichkeit trotz alledem zu 
glauben nicht vermocht und alle gegentheiligen Angaben für einen 
Unſinn, für Reklame erklärt. Dermaßen iſt der Zwittermenſch im 
zoologiſchen Garten Gegenſtand regen Intereſſes. Dieſer Tage 
nahm ich mir die Mühe, dieſen Kauz — zu interviewen und ſo 
erfuhr ich, wie es ihm eingefallen, Mann und Frau in einer Per⸗ 
ſon zu ſein. „Sie wünſchen einige Daten aus meinem Leben“, 
ſagte Herr Man de Wirth, „nun, ich will ſie Ihnen mit dem 
2 9 155 Vergnügen geben, aber Ste werden dleſelben wenig in⸗ 
terejlant finden. Ich bin geborener Holländer und mein Name iſt 
fein nom de guerre, ſondern mein wirklicher Familienname. Schon 
ſehr früh kam ich mit meinen Eltern nach Deutichland. Der ſehn⸗ 
lichſte Wunſch derſelben, ſpeziell meiner Mutter war es geweſen, 
ein Mädchen zu haben, und da ich dies nun leider nicht war, ſo 
wurde ich bis zu meinem 12. Jahre als Mädchen erzogen, bis auf 
den energiſchen Einſpruch meines Vaters dieſem ein Ende gemacht 
wurde und ich Gott ſei Dank wieder der Knabe, der ich war, 
wurde. Hatte ich bis dato eine Mädchenſchule beſucht, ſo kam ich 
nun in eine Knabenſchule und da ich nebenbei eine Balletſchule 
beſuchte, ſo mußte hier dieſe Umwandlung vor ſich gehen, worüber 
meine Mitſchüler natürlich nicht wenig erſtaunt waren. Nachdem 
ich die Schule verlaſſen hatte, widmete ich mich ganz dem Ballet. 
Aber leider iſt es für einen nur Eier Tänzer ſehr 
ſchwer fortzukommen, wenn er nicht an einem Hoftheater 
Stellung bekommt. Früh von meinen Eltern getrennt, ſtand 
allein und faſt mittellos da, denn Tänzer wurden 
wenig oder gar nicht geſucht. Da las ich in einer . 7 das 
f Theater in B. ſuche 100 gute Chortänzerinnen und 
eine kühne Idee kam mir in den Sinn. Ich bot mich als Tänzerin 
an und wurde acceptirt; ich blieb zwei Jahre dort, ohne daß eine 
meiner Kolleginnen mein wahres Geſchlecht geahnt hätte. Während 
dieſer Zeit hatte ich Geſangsunterricht genommen und meine Sopran⸗ 
ſtimme machte es mir möglich, als Sängerin aufzutreten. Erſt als 
ich „bühnenfeſt“ war, bekannte ich mein eigenes Geſchlecht, reiſte 
fortan als „Damen⸗Imitator“, denn vordem trat ich nur als Dame 
auf und wurde in den wenigſten Fällen erkannt. In England be⸗ 
kam ich, um im Künſtlerjargon zu reden „den Dalles“ und es blieb 
mir nichts übrig, als ein ſich mir bietendes Engagement als 
„Barmaid“ in einem der bedeutendsten Londoner Reſtaurants an⸗ 
unehmen. Von da kam ich als „Chansonettef excentrique“ nach 
Frankreich, dann nach Deutſchland, wo ich Engagements in den 
erſten Varietés erhielt. Jetzt bin ich in Petersburg und kann wohl 
agen, es gefällt mir hier ausgezeichnet, denn das Publikum iſt 
jebenswürdig und belohnt meine Kunſt allabendlich mit gutem 
Applaus. Außerdem iſt es wohl für meine fernere Karriere ein 
utes Prognoſtikon, daß mein erſtes Auftreten in Rußland im 
Zoologischen Garten, in dieſem ſo allgemein beliebten Vergnügungs⸗ 
lokal der Reſidenz ſtattſtndet .. Ob Herr Man de Wirth mir 
nicht auch ein bischen auſfſchnitt, that is the question. Tant. 
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* Leipzig, 18. Juni. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per Juni 3,87% M., pr. 
uli 3,87%, M., pr. Aug. 3,90 M., pr. Sept. 3,90 M., pr. 
ktober 3,92%, M., p. NMobbr. 3.95 M., p. Dez. 3.95 M., p. Jan. 

3,97½ M., p. Febr. 3,97½ M., p. März 4,00 M., p. ri 
4.00 M. Umſatz 60 000 Kilogramm. 


zurückkehren. Ueber das Inkrafttreten des neuen Vertrages iſt 
noch keine Entſcheidung getroffen. 2 2 x 

Rom, 18. Juni. Die meiſten Abendblätter begrüßen in 
außerordentlich warmen Ausdrücken den Beſuch des italieniſchen 
Königspaares in Potsdam. E 

Monza, 19. Juni. Der König und die Königin von Italien 
ſind in Begleitung des Miniſters des Auswärtigen, Brin, ſowie 
des m litäriſchen und Zivil⸗Gefolges um 4 Uhr Nachmittags von 
hier nach Potsdam abgereiſt. Die Spitzen der milttärijchen und 
Zivil⸗Behörden und andere hervorragende Perſönlichkeiten waren 
auf dem Bahnhofe anweſend. Auf der Fahrt vom Palais nach 


Petition des Rechtsanwalts Dr. Stolp in Charlottenburg 
betr. die Einräumung eines geſetzlichen, unbedingt prioritätiſchen 
Pfandrechts an Grundſtücken, auf welchen Neubauten 
errichtet werden, für die Forderungen der Unternehmer, 
abrifanten, Handwerker und Arbeiter, welche 
aterialien und Arbeiten zu dem Neubau geliefert haben, zur 
Tagesordnung überzugeben, nicht für ſpruchreif erachtet und die 
Petitian der Juſtizverwaltung zur Berichterſtattung überwieſen. 
Nachdem inzwiſchen eine ähnliche Petition des Vorſtandes des 
deutſchen Bundes für Bodenbeſitzreform eingegangen, trat die 
uſtizkommiſſion in die Berathung der Materie ein. Der Referent, 
bg. Korſch, konſtatirte zunächſt, daß im Geltungsbereich des All⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1892. 
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i dem Bahnhofe wurden die hohen Herrſchaften von der Bevölkerung 5 — — — 
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L ürkt werden kann; daß alſo in Preußen ein theilgenommen zu haben. 
— 2 S aum Erlaſſe besonderer RER um fo weniger Paris, 18. Juni. Der bisherige Kommandeur der N 
vorliege, als die Nothſtände, auf welche die Petitionen ſich be⸗ ſchen Schule, General Borius, a al3 Generaljefretär und Chef 
ziehen, nur in Berlin und einigen anderen Großſtädten auftreten des Militärſtaats des Präſtdenten Carnot an Bug het zum Kom⸗ 
und hier vor Allem dadurch hervorgerufen find, daß die Ueber⸗ mandeur der 12. Diviſion ernannten General Brugere. . 
nehmer vielfach ohne die gehörige Vorſicht und ohne eine durch die Paris, 19. Juni. Nach Meldungen aus Montevideo 
Sachlage gebotene Sicherſtellung im die Arbeitskontrakte eintreten. iſt die Demiſſion des Finanzminiſters angenommen worden. 
Man dürfe an Derne er 9 5 — Der Präſident wird demnächſt ein Manifeſt an die Nation 
— dig wiſſentiich mit ee und unzuper, richten, in welchem die Notwendigkeit betont wird, die Aus⸗ 
läſſigen Bauſpelulanten einläßt; in der trügeriſchen Hoffnung daß gaben zu vermindern. Gleichzeitig ſoll in demſelben die 
der deer großes Glück haben und beide Theile über Nacht Garantie für die Einlöſung der fälligen Coupons feſtgeſtellt 
zu reichen Leuten machen werde. Auch die weitere Frage ob und und die Nachricht von einer beabſichtigten neuen Emiſſion von 
welche durch die beſtehenden Strafgeſetze nicht ausreichend vorge⸗ iergeld fü begründet erklärt werden 
ſehenen Repreſſalien gegen den großſtädtiſchen, betrügeriſchen und Papiergeld für unbegründet erklärt werden. 1 
Marſeille, 19. Juni. Der „Courier de Tonkin“ meldet, daß 
der deutſche Forſchungsreiſende Lieutenant Otto Ehlers, welcher 


wucheriſchen Bauſchwindel auf DER Zah a * a ß ft 
rechts erzielt werden Können, ure stk erklärte u. K.: vor anderthalb Jahren von der afghaniſchen Grenze ausgegangen 
war, am 9. Mai zu Pferde in Son⸗Tai (Tonkin) eingetroffen iſt. 


des Juen Geh. Ober⸗Juſtizrath Eichholtz erklärte u. A.: 
Arras, 18. Juni. In der Zitadelle fand heute eine 


„Gegen eine betrügeriſche oder wucheriſche Ausbeutung der Bau⸗ 

de in den meiſten Fällen der Schutz der beſte⸗ x : g 
beiden Strofgelebe a | Exploſion ſtatt, in Folge deren mehrere Soldaten getödtet 
und mehrere verwundet wurden. 


den Strafgeſetze genügen; überdies werde bereits von der fl. 
. . I en r 5 4 e 5 N ef 9 6 8 € bung 
d es werde da 5 etracht gezoge Ä 2 ; 1 
— 4 — Grundſtücks⸗ und Bauſtellenwucher abzuhelfen ſei.“ So⸗ Brüſſel, 18. Juni. In dem heute unter dem Vorſitze 
weit es ſich alſo um das Gebiet der preußiſchen Gefengebimg des Miniſterpräſidenten abgehaltenen Miniſterrathe wurde die 
Handelt, konnte auch die Juſtiztommiſſion nur empfehlen, über die Einberufung der Kammern zwiſchen dem 12. und 19. Juli 
Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. Der Referent machte] beſchloſſen. Bezüglich der Ernennung eines neuen Miniſters 
aber darauf aufmerkſam, daß die in Preußen beſtehenden landes⸗ des Auswärti : t kein Beſchl zt. A 
geſetzlichen Beſtimmungen, denen ſich auch das bayeriſche Hypo⸗ es Auswärtigen wurde heute noch kein Beſch uß gefaßt. Am 
thekengeſetz, das würtembergiſche Pfandgeſetz und das badiſche nächſten Mittwoch wird wiederum ein Miniſterrath ſtattfinden. 
Landrecht anſchließt, durch den $ 574 des Entwurfs eines bürger⸗ Der „Courrier du Congo“ bringt die Nachricht von zwei 
lichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich bedroht find, ueber 1 Gefechten, welche zwiſchen den Truppen des Kongoſtaates und 
das Pfandrecht nur bei beweglichen Sachen gewibrt ift Banden von Sklavenjägern, welche am Lundafluſſe operirten, 
ſtattgefunden haben. Prinz Croy und Lieutenant Michaux 
hätten mit etwa 100 Soldaten eine beträchtliche Anzahl von 


Allerdings haben ſich damit alle Staaten, außer Preußen und 
Baden — — erklärt. Der preußiſche Juſtizminiſter hat ſ. Z. 

Sklavenjägern völlig in die Flucht geſchlagen und etwa 300 
Sklaven befreit. 


folgenden Zuſatz zu § 574 W en Uebernehmer eines 
Belgrad, 18. Juni. Gutem Vernehmen noch ſtände die 


ks ſteht das Recht zu, zur rung ſeiner Forderungen 

für geleitete Adel, Auslagen und Hergabe von Stoffen die Ein: 
Auflöſung der Skupſchtina und die Ausschreibung der neuen 
Wahlen bevor. — Heute fand die feierliche Beerdigung des 


Am 18. Juni Wärme⸗Maximum + 22,4 Celſ. 
Am 18. Wärme⸗Minimum — 12,22 
Am 19. : Wärme⸗Maximum + 19,6“ 
Am 19. s Wärme⸗Minimum + 87° = 


erſtand der Warthe. 

Boien, am 18. Juni Mittags 0,78 Meter. 
5 „ 19. Morgens 0,74 ⸗ 
. = 20. Morgens 0,72 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
Aonds⸗Kurſe. 

Breslau, 18. Juni. (Schlußkurſe.) Feſter. 

Neue Zproz. Reichsgalethe 87 60, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 98,25, 
Konſol. Türken 20,40, Türk. Looſe 92,00, 4proz. ung. Goldrente 
94,40, Bresl. Diskontobank 97,50, Breslauer Wechslerbank 98 50, 
Kreditaktien —,.—, Schleſ. Bantverein 114,25, Donnerömardhüite 
—,—, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau n. Hüttenbetrieb 118,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,35, 
Oberſchleſ. Portland Zement 84,00, Schleſ. Cement 119,00, Oppeln. 
Zement 9150, Schl. D. Zement —,—, Kramſta 128,00, Schlee. 
Zinkaktien 194,50 Laurahütte 113,00, Verein. Oelfabr. 88 75, 

eſterreich. Banknoten 170,90, Aufl. Banknoten 208,40, Gieſel 
Cement 88,25. 

Fraukfurt a. M., 18. Juni. (Schlußkurſe). Schwach. 

Lond. Wechſel 20,382, 4proz. Reichsanleihe 106,75, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,10, 4½½ proz. Papierrente 81,40, do. 4proz. Goldrente 96,30, 
1860er Looſe 126,70, 4proz. ung. Goldrente 94,20, Italiener 92,10, 
1880 er Ruſſen 94.90 3. Orientanl. 68 20, unifiz. Egypter 98,90, 
konv. Türken 20,45, 4proz. türk. Anl. 85 70, Zproz. port. Anl. 24,20, 
5proz, ſerb. Rente 83,19, öproz. amort Rumänier 97,90, Spros. 
konſol. Mexik. 85,40, Böhm. Weſtbahn 304°, Böhm. Nordb. 156, 
Franzoſen 263, Galtzier 182 ¾, Gotthardbahn 14470, Lombarden 
89, Lübeck⸗Büchen 146,00, Nordweſtbahn 183, Kreditaktien 272, 
Darmſtädter 140,40, Mitteld. Kredit 101,40, Reichsb. 149,20, Disk. 
Kommandit 195,10, Dresdner Bank 148,10, Pariſer Wechſel 80,825 
Wiener Wechſel 170,55, ſerbiſche Tabaksrente 83,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 129,00, Dortmund. Union 61,0), Harpener Berawerk 147,00, 
Hibernta 121,00, 4proz. Spanier 66,50, Mainzer 115,20. 

Privatdiskont 2¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditakttlen 272, Disk.⸗Kommandtit 
195,70, Portuͤgieſen —.—. 

Wien, 18. Juni. (Schlußkurſe). Ungeachtet fehlender Anre⸗ 
gung von auswörts feſt, Staatsbahn auf Platzkäufe lebhaft. 

Deiterr. 4½% Papterr. 95,60, do. 5proz. 100,87, do. Silberr. 
95,30, do. Goldrente 113,40, 4proz. ung. Goldrente 110,90, 5proz. 
30. Papierr. 100,70, Länderbank 223,00, öſterr. Kreditakt. 319,50, 
ungar. Kreditaktten 361 50 Wien. Bk.⸗V. 116,5), Elbethalbahn 238,50, 
Galizier 215,00, Lemberg⸗Czernowitz 244.25, Lombarden 100,50, 
Nordweſtbahn 215,25, Tabaksaktien 179,25, Napoleons 9,50, arte 
noten 58,60, Ruſſ. Banknoten 1.21, Silbercouvons 100,00, Buls 
gariſche Anleihe 105,50. 

Petersburg, 18. Juni. Wechſel auf London 97,60, Ruſſiſche 
II. Orientanleihe 102 ¾, do. III. Orientanleihe 105, do. Bank für 
auswärtigen Handel 253, Petersburger Diskontobank 472, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 433, 5 
2½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
343, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 116'/,. Privatdiskont —. 

Paris, 18. Juni. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Zproz. amortiſ. Rente 99,80, Zproz. Rente 99.7745. 4½ proz. 
Anl. —, Italien. proz. Rente 93,95, öfter. Goldr. 957, Aproz. 
ungar. Goldr. 95,56, 3. Orient⸗Anl. 68,90, 4proz. Ruſſen 1889 
97,10, 4proz. Egypter 492,81, konv. Türten 20,77 ½, Türkenl. 85,30, 
Lombarden 222,50, do. Priorit. 316,00, Banque Ottomane 596,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 427,50, Tab. Ottom. 
382,00, Neue 3proz. Rente 100,85, Zproz. Portugieſen 25, Neue 
proz. Ruſſen 79,35. . 

don, 18. Juni. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
gl. 2¼ proz. Conſols 96°/,, Preuß. 4proz. Conſols 106, 
talten. 5proz. Rente 92¾, Lombarden 8¼ 4 proz. 1889 Ruſſen 
Serie) 97°/,, konv. Türken 20½, öſterr. Silberr. 81,00, öſterr. 
Goldrente 95,00, 4proz. ungar. Goldrente 94¼, sprozent Spanier 
66 ¼8, 3½ proz. Egypter 92¼, 4proz. untfic. Egypter 97%,, 4 proz. 
ar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 96 ¼, 6proz. Mexikaner 86%, 
ttomanbank 13, Suezaktien —, Canada Pacific 91, De Beers 
neue 14, Platzdiskont ",. 

Buenos⸗Ayres, 17. Juni. Goldagio 206,90. 

Rio de Janeiro, 17. Junk. Wechſel auf London 11% 


ung einer Sicherungshypothek an dem dem Beſteller gehörenden 
Ban — zu verlangen. Dieſer Vorſchlag bezweckt lediglich, 
das in Preußen zur Zeit geltende Recht aufrecht zu erhalten und 
auf das Reichsgebiet auszudehnen, während 1 nr 
f. auf Ctatetofen ut. Das 
Handwerkervereins für den Weiten und Südweſten Berlins und diplomatiſche Korps war bei der Feier vollzählig vertreten. 
des Geh. Juſtizraths Dr Dernberg ein Pfandrecht gewähren Chicago, 17. Juni. Die demokratiſche Konvention tritt 
wollen, meldet. ai „dem ES loupen bel MENT Dienſtag zuſammen. Die Oppofition der Vertreter des Staates 
ſich nur ein Mitglied der Kommiſfton aus. Dagegen beichloß die⸗ Newyork läßt die Wahl Clevelands zum Präſtdentſchafts⸗ 
jelbe einftimmig, die Erwartung auszuſprechen, daß die königl.] Kandidaten zweifelhaft erſcheinen. Sollte Cleveland als Kan⸗ 
Staatsregierung ihren Einfluß beim Reiche nachdrücklich dahin] didat nicht durchdringen, jo dürfte der demokratiſche Gouverneur 
eltend machen werde, daß der § 574 des Entwurfs des bürger⸗ yon Jowa als Kandidat aufgeſtellt werden, auf den man die 
lichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich in der oben erwähnten, Si en n de hofft ' 
von dem Juſtizminiſter befürworteten Faſſung erweitert werde. 3 nigen hofft. 

Berlin, 19. Zunt. Zum Geſetzentwurf, betr. das Dien ſt⸗ = — 
einkommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Woll märkte. 
Lehranſtalten, beantragt Abg. Arendt mit der freikonſervativen Berlin, 18. Juni, Mittags. Insgeſammt find nunmehr in die 
Fraktion, im $ 1 die Faſſung des Abgeordnetenhauſes wieder her- Zeit des Wollmarktes auf dem Berliner Lagerhofe eingelagert per 
zuſtellen und alſo die Zeichenlehrer, die techniſchen und Vorſchul⸗ Noddahn 146 Ztr., Potsdamer Bahn 13 Ztr., Hamburger 442 Ztr., 
lehrer in das Geſetz aufzunehmen, was das Herrenhaus geſtrichen 


Niederſchleſiſch Märkiſche 754 Ztr., Stettiner 2245 Ztr., Oſtbahn 
hatte. 7796 ; 


96 Ztr., das find per Bahn allein 11396 Ztr.; rechnet man hierzu 
die per Achſe angerollten Wollen in Höhe von ca. 2000 Ztr., ſo 
1 5 daß gegenwärtig lagern ca. 13 396 Ztr. Die Anmeldungen 
haben ein Quantum von 18 000 Ztr. bereits überſchritten, ſo daß 
die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß das vorjährige Quantum 
von 9694 Ztr. um über das Doppelte überſchritten werden wird. 
Die Stadtläger ergaben nach amtlichen Ermittelungen am 15. ds. 
30 770 Ztr. Am 17. ds. Nachmittags waren per Bahn weiter ein⸗ 
gegangen! incl der von uns ſchon erwähnten Zufuhren zum offenen 

arkt 13 572 Ztr., jo daß, die Landfuhren mit ungefähr 3000 Ztr. 
hinzugerechnet, geſtern Nachmittag unſer Geſammtlager 45 342 Ztr. 
umfaßte, gegen dieſelbe Zeit im Vorjahre mehr 10127 Ztr. Die 
in Neubrandenburg und Stettin unverkauft gebliebenen Wollen 
ſind nach Berlin dirigirt worden. Es erſcheint fraglich, ob gerade 
dieſe Partien, die meiſt ihrer mangelhaften Beſchaffenheit wegen 
auf den betreffenden Märkten keinen Abſatz fanden, hier beſſer auf⸗ 
genommen werden. Auf dem offenen Markte darf vor dem 20. d. 
Morgens 6 Tr nichts verkauft werden, auch von den Stadtlägern 
ſind bisher Abſchlüſſe nicht bekannt geworden, obwohl bereits einige 
Fabrikanten erſchienen, um Muſterung zu halten. Der Umſtand, 
daß den Wollmärkten mehr Waare, als im Vorjahre, zugeführt 
ward, iſt wohl mit darauf zurückzuführen, daß Produzenten den 
niedrigen Geboten der Verkäufer gegenüber ihre Wacre nicht ver⸗ 
ſchleudern wollten, ſondern den offenen Markt aufſuchten, um den 


Militäriſches. 

Berlin, 18. Juni. Das Panzerſchiff „Bayern“ fit, 
wie man der „Nat. Ztg.“ meldet, während der Manöver am 
Donnerſtag außerhalb der Kieler Föhrde auf den Grund ge⸗ 
rathen und hat ein Leck erhalten. Der Schaden wird auf der 
kaiſerlichen Werft reparirt. — Der deutſche Militärbevollmächtigte 
in Petersburg, General v. Villaume, iſt von Kiel zurückgekehrt. 
Der „Kreuzztg.“ wird von dort gemeldet, daß dieſer Offtzier dem⸗ 
nächſt in die Armee zurücktreten werde. Ueber ſeinen event. 
Nachfolger verlautet noch nichts. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 19. Juni. Das geſtern Abend zu Ehren 

der Bann Landwirthſchaftsgeſellſchaft in der Börſe veranitaltete 
rt nahm einen glänzenden Verlauf. Juſtizrath Reich⸗Meyken 
brachte einen Toaſt aus auf das gaſtfreundliche Königsberg, der 
Oberbürgermeiſter einen ſolchen auf die Frauen und Hofrath Eydt 
auf die deutſchen Sänger. Mittags hatte unter dem Vorſitze des 
Ober⸗Marſchalls im Königreich Preußen, Grafen zu ass 
Praſſen, die 1 ſtattgefunden. Die nächſte 


ee e 

Köln, 18. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko —,—, 
do. fremder lofo ——, per Juli 18,80, per Nov. —, en 
hieſiger loko 19,25, fremder foto 21,00, per Juli 75 per Nov. 


Wanderausſtellung ſoll im Jahre 1894 in München und ſodann an demſelben maßgebenden Preis zu acceptiren. Sie haben in den — fi { — { loko 56 
eine ſolche im Jahre 1895 8 Köln ſtattfinden. Zum Präſidenten] meiſten Fällen denn wohl auch das wg getroffen. Otto 2857 9. — etker: a. 4 n 
der Geſellſchaft für die Jahre 1892 bis 1894 wurde Prinz Ludwig unl. (Börien - Sch 


* Königsb i. Pr., 18. Juni. ollmarkt. Schleppend, 
Preise 15 bis 20 Mf billiger. 


** London, 17. Juni. Wollauktion. Lebhafte Betheiligung, 
Preiſe feſt, mitunter eher beſſer als bei der Eröffnung. Feine 
Kreuzzuchten zu vollen Preiſen, Kapwolle ſnowhite knapp, ſtramm. 

London, 18. Juni. Wollauktion. Preiſe behauptet bei leb⸗ 
hafter Betheiligung. ö 


‚Handel und Verkehr. 

** Newyork, 18. Juni. Die Börſe war Anfangs ſtetig, 
ſchwächte ſich jedoch im weiteren Verlaufe theilweiſe etwas ab. Der 
Schluß war ſehr feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 62 000 Stück. 
Der Silbervorrath wird auf 2 100 000 Unzen geſchätzt. — Silber⸗ 
verkäufe fanden nicht ſtatt. 


Marktberichte. 
Bromberg, 18. Juni. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Wetzen 200—210 M., geringe Qualität 190-199 M., feinſter über 
— Roggen 180-186 M., geringe Qualität 175—179 M. 


en, 18. t.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer leumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Still. Lako 5,70 Br. 
Baumwolle. Stetig. Upland middl., loko 40 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low ee auf Terminlie 


von Bayern gewählt, der die Annahme des Vorſitzes in Ausſicht 
geſtellt hatte. 

München, 18. Juni. Der hieſige preußiſche Geſandte Graf 
Eulenburg erhielt eine Einladung des Katjers Wilhelm zur Theil⸗ 
nahme an der Nordlandsfahrt. 

ünchen, 18. Juni. Nach einer Meldung aus Paſſau iſt der 
dortige Donauquai überſchwemmt; weiteres Steigen des Waſſers 
wird befürchtet. Hierſelbſt waren die Dämme der Iſar heute noch 
ungefährdet, jedoch wird Steigen der Gebirgszuflüſſe gemeldet. 

Wien, 18. Juni. Der Valutaausſchuß nahm mit 29 gegen 
6 Stimmen den dritten und den vierten Artikel des Münzgeſetzes, 
betreffend die Relation entſprechend der Regierungsvorlage an unter 
Ablehnung aller Abänderungsanträge. 

ern, 18. Juni. Der Nationalrath hat mit 75 gegen 
13 Stimmen die für die Befeſtigung von St. Maurice (Wallis) 
geforderten 2 100 000 Franks bewilligt und den Bundes rath 
beauftragt, die Frage der fortikatoriſchen Sicherung des Straßen⸗ 
zuges St. Bernhard⸗Martigny⸗Tetenoir⸗Chamonix zu prüfen.] Notiz. 

Bern, 18. Juni. Die Handelsvertrags⸗Unterhandlungen mit feinſter über Notiz. — Gerſte 150—158 M., Brau⸗ 158—162 M. 
Spanien ſind materiell erledigt. Der eidgenöſſiſche Geſandte ad — Futtererbſen 160—170 M., Kocherbſen 190— 200 M., Hafer 
hoc in Madrid, Alt⸗Bundesrath Welti, wird demnächſt hierher 150-160 M. — Spiritus nominell, ohne Preisnotiz. 


loko neuer 193—202. — Roggen loko feſt, mecklenb. lo 
80— 200, ruſſ. loko feit, ag 176—180 85 ruh 


. — ee ruhig. 
Sack. — Petroleum ruhig Standard whtte loko 5,65 Br., 
Aug.⸗Dez. 5,75 Br. — Wetter: Bewölkt. 


kt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frel 


Hamburg, 18. Juni. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſt. 
loto neuer 


Vamb 18. Juni. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüden⸗ 
Rohzucker I. Plodn J 


A 
yon 


an Bord man b. 


uni 13,20, per Auguſt 13,40, p. Okt. 
= Dez. 12, 18. 'ubig, 


u 1 Gd. pa 5 
ai⸗Juni — 
chön. 


Laris, 18. Juni. Getreidemartı. Faber eigen zubig, 
Juni 23,50, p. Juli 23,70, p. Juli⸗Auguſt 23 p. Sep 
Hezdr. 24,30. Roggen behauptet, p. Juni 16,30, p. Seht ‚oe; 1050 
Mehl ruhig, v. Juni 52,20, per Juli 52,90, p. Juli⸗Auguſt 53,20, 
5 en ez. 54,20. Rubel behaubtet, p. Juni 55.50, p. Juli 55,50, 

uli⸗Auguſt 55,75, p. Septbr.⸗Dezbr. 56,75. Syicttus ruhig, 

7 — 5 75, Wetter 490 5 p. Juli⸗Auguſt 49,00, p. Sept. 
dez. 43 Wetter: Bedeck 

ee, 18. Juni. (Schlußtericht) 8 ruhig, 88 Prozent 
Isto 37,75. Weißer Zucker beh., Nr. per 100 Kilogramm 
d. ze Me p. Jult 38,25, p. Juli⸗ Aug. 38,37 ½, b. Oktbr.⸗ 


Jan. 3 

a 18. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good 5 Santos, p. Juni 81,00, p. Sept. 
79,50, 2 8 77,00. ig. 

Havre, 18. Juni. (elegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. Co.) Kafiee in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 17 000 Sack, Santos 4000 Sack Rezettes für 2 Tage. 

Amſterdam, 18. Junk. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. 210, 
Roggen p. Oktober 178, p. März 172. 

Amſterdam, 18. Juni. Java⸗Kaffee 909 ordinary 54¼. 

. 18. Juni. Bancazinn 61V, 

en, 18. Juni. Betroleummartt. Schlußbericht.) Raf⸗ 

alete 2 welz loko 13% bez. u. Br., p. Juni 13%, Br., p. Juli 
13½ Br., Sept. Dez. 13%, Br. Feſt. 


erpen, 18. Juni. (Telegr. ee Herren Wilkens u 

Comp.) Wolle. La e Type B., p. Juni —, p. Juli 
4,75 Verkäufer, Sept. —, Okt. — bez., November 4,80, Dezember 
4.82¼ Käufer. 

Antwerpen, 18. Juni. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Noggen unbelebt. Hafer behauptet. Gerſte ſchwa 

London. 18. Juni. 96 5 Javazucler 135 15%, ruhig, 
Nüben⸗Rohzucker loko 13“ a en 

London, 18. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: Bewölkt. 

Liverpool. 18. Juni. Baumwolle. 
magiiher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 3000 

Liverpool, 18. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 5000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Amerikaner träge, Surats unverändert. 

Middl. amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 4½6, Auguſt⸗Sept. 
4%, Sept.⸗Okt. 4½ e Nov. 15 — 4 Ta, x 2 Käuferpreiſe. 

Liverpool, 18. Juni, Nachm. 1 0 Min. Baumwolle. 
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekülatton und Export 500 
Ballen. 5 träge, Surats unverändert. 

Middl. amerikan. Nieferungen: Juni 4% Verkäuferpreis, 
Juni⸗Juli 91 do., Sul Auguſt 4° Vo, 15 Auguſt -September 4% 
do., Sept.⸗Okt. 4 Okt.⸗Nov. 4 Im Stäuferpreis, Novbr.⸗Dez. 
4, do., Dez. ce rd bb. Dr b 1. 4/18 

Newyork, 17. Jun. D Werth der in 15 vergangenen 
Woche eingeführten egen, beten 54337 Dollars, gegen 
11 671 118 Doll. in der Vorwoche, davon für Stoffe 1.923.059 
gegen 1597 551 Dollars in der Vorwoche. 

ewyork, 17. Juni. W Zufuhren 
in allen Aer n 25 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
35 000 Ballen, 7 005 nach dem Continent 11000 Ballen. 
Vorrath 592 000 B 

Newyork, 18. 3 San (Anfangskurſe.) 7 Pipeline ecr- 
tificates per Juli 55. Welzen per Dezember 9 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. I. Doll. = 4¼ m. 4 


(Anfangsbericht.) Muth⸗ 
B. ft 


tn 


Newyork, 18. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7¼, do. in New⸗Orleans 7¼. af. Petroleum Standard 
eg in New⸗Vort 6,00 Gd., do. Standard white in Phtladeiphia 

5.95 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,30, do. VPipel ne 
Certificates per Juli 54). Ruhig, fette, Schmalz foto 6,67, do. 
Rohe u. Brothers 7,00. Zuger (Fair ved Muscovad.) 2%,. Mals 
New) p. Juli 53°%/,, Aug. 52½ Sept. 52¼. Rother Winter veien {ofo 
92¾8. Kaffee Rio Nr. 7, —. Mehl er 92 clears) 3 D. — C. 
‚| &etretdefracht 2 Kupfer . Rother Weizen Junt 85%, p Juli 
86 /, p. Au gut 865% per GPezenber 89¼8. Kaffee Nr. 7 tb Ord. 
p. v. Juli 11,62 11.02. p. Sept. 11,62. 


% eröffnete 54%. 
eizen ſchwächte ſich nach 2 etwas ab, 
auf d Schluß ſtetig. 
Mais ſchwankend den ganzen Ta 
die Fin Ale die Führung überna chluß tr 1 u 
Chicago, 18. Jun elzen per Juli 78°/,, per Auguſt 78 ¼. 
Mais 2 sult 48”/,. Speck ſhort clear 7,10. Pork p. Jult 10,70. 
Weizen e feſt auf Deckungen der Baiſſtepartei und Käufe 
der german ei. 
Mais ſtegiend auf umfangreiche Deckungen der Baiſſepartei. 


Berlin, 19. Juni. Wetter: Bedeckt. 
Newyork, 18. Juni. Weizen v. Junt 85°, C. per Juli 86 ¼. 
Fonds⸗ und „Aftien-Börfe, 

Hd. Berlin, 18. Juni. er Score der feſteren Haltung des 
Ruſſiſchen Notenmarktes ſowie der ſteren Notirungen der Wiener 
Vorbörſe machte ſich zu Beginn des heutigen Verkehrs ziemlich feſte 
Tendenz geltend. Auf dem Bankaktienmarkte ſetzten Kommandit⸗ 
und öſterreichiſche Kreditaktien höher ein, die anderen Werthe dieſer 
Gattung konnten ſich gut behaupten. Die leitenden Hütten⸗ und 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhw 
nur feine Waare beachtet. Termine ae hs Sole 
Kündigungsprete 178,25 Mk. * 174 208 Mk. nach 8 — 
Jul ung per Jul An 1 1 75255 ieſen Monat — bez per Junt⸗ 
uli und per Juli⸗Auguſt 179,25—177,5 5 
bez ber rr 1805-1785 5 Aha Wanke Septbr. 
oggen per 1000 Kilogramm. fe 
358 180 . 120 5 Bun Sie 
oko — „ na ualität ieferungs 
inländiſcher 188 bez., per dieſen Monat 193 e e 
Juli 190,25.—188,5 bez., per JuttAuguß 180,25 —178,5 bez., per 
Auguft⸗Septbr. 5 per Sept.⸗Okt. 176,25—176,5—174,5 bez., per 


Okt.⸗Nov. — 
Gerſte 5 1000 Kilogramm Still. 
bis 185 M. nach ern „ Ruttergerfte Be 
afer per Kilogr. Loko preishaltend. ie 
Kündiaunaspreie 148,5 Mark. 


ſchwacher Umſa 
ungsprets 193 


ſpäter erholt 


N 

3 Pak 150 7 
5 ual. Lieſerungs 
e BD ante 1 I a Di 
165 bez, ſchlel. u. böhmifcher mittel bis guter 152 —159 bez 
reiner 160-160 be3., Den Dielen Monat — dez per Jun Juli 
1485, bes, ver Julr tna 145,75 bez, per Sepibr.-Diibr. 14825 


Br je re 2 Hauſſe⸗ oder 


Mais per 1000 Kilogramm. 
Termine auf ſpätere Sichten niedriger. Gen Mehr ee mei 
Kündigungspreis Mark. Loko 12%5—130 M. nach Qual. 
per dieſen Monat — bez., per „ Junt-Julf 121,5— —122—121 75 bez., 
per Juli⸗Auguſt 120 M., per Septbr.⸗Oktbr. 119,5 —119 75119, 


bezahlt. 
Erbſen p 1000 Kilo Kochwaare 190-240 M Futterwaart 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo 


156—170 M. nach Qualtität. 


Kohlenwerthe zogen bei Beginn im Preiſe an; namentlich Dort: | Termine matter. G. ündigt. — 
munder und Sfbernin. Von den Rentenwerthen waren außer per dieſen Monat 26,3 935 ver Su Jul 2 J. 185 ＋ M. 
Ruſſiſchen Fonds Ungarn und Italiener gefragt und höher. ie Jult⸗Auguſt 25,25 —25,2 bez., der Auguſt⸗ Septbr. — be oa 
Gſſenahnwe rg chen e biteben . Gotthard ept.⸗Okt. 24,3—24,25 bez. 3. per 
enbahnwerthen gingen Franzoſen, Lombarden un otthar 

lebhaft zu ſteigenden Kurſen um; die übrigen öſterreichiſchen Traus⸗ a ei 5 8209 1 5 mit Faß. Still. Gekünd. 100 Bir. 
gen Aeg dener beränbert, a wel e [= 9 ni pr Sumt Jul 2a a je — 1 Monat 
niſchen durchweg beſſer; nur Schweizer Unionbahn ſchwächte fi =. ' —.— 

e ch ab. Von einheimiſchen Eiſen⸗ Sept. -Ottbr. 53,3 bez per ee 2 M. ber 


auf die Mindereinnahme erhebli 
bahnaktien erzielten nur Lübecker und Oſtpreußen nennenswerthe 
Fe et die übrigen waren unverändert. Warſchau⸗ 
che Südweſt ſtellten ſich höher. Lloyd und Dy⸗ 


10⁰ 8 brutto 
10 1 incl. Sack. 


Wiener und Ruſſiſ a 
namſt, Truſt blieben unverändert. Bald nach Eröffnung ſchwächlen Faß Kal Gr Standard 25 p. 100 
ch die Bankaktien und Montanwerthe etwas ab, zogen ſpäter aber Fand ungspre on 190 Ztr. Termine —. Gekündiat — — 
wieder N an. In der zweiten Stunde blieb der Verkehr luſt⸗ per März⸗April — Loko —, per dieſen Monat — Mark 
los und ſtill. An der Nachbörſe lagen ruſſiſche Noten und die Spiritus mit 50 M 
fremden Rentenwerthe beſonders Italiener recht feſt. Montan⸗ Proz. — 10 000 Bro 10 e Geht p. 8 Br ä 100 
werthe bekundeten dagegen eine matte Haltung. — Privatdiskont aunadprels I 78070 na 5 digt — Str. Kündi⸗ 
8 g Sir ng a ıC AR. Rerftänägahikke p. 10, O. a 8100 
Produkten- Börfe. Proz. 1050 Kir. Proz nach Trades. ie RR: 
Berlin, 18. Juni. Das e an der Produktenbörſe hielt | Kündigungspreis — M. Joko done Faß 36,8 e 
ſich heute in engen Grenzen. Weizen wat auf niedrigere No⸗ Spiritus mit 50 M. Verdrauchsab 8 100 gie 3 100 
tirungen aus den Vereinigten Staaten und günſtige Saatenſtands⸗ Proz. = 10000 1 nach * er arte — Kündi⸗ 
berichte aus dem Inlande um ca. 3 Mark billiger. Roggen er: | gungspreis — Kot fo mit Faß —. die ſen Wer 


Friebe: mit 70 M. Verdrauchsabgabe 


öffnete in feſter Haltung und 1¼ Mark höher; ſpäter trat die 
ſchließt matt. Gekündigt — Liter. 


Kaufluſt zurück und bei ſtärkerem Angebot, welches großentheils Anfangs höher, 


el ng — M., 


auf Ordres aus der Provinz zurückzuführen war, wichen die Preiſe | er dieſen Monat und per Junk⸗Juli 36,2—35 per Jult⸗ 

bis ½—1 Mark unter geſtrigen Schlußwerth. Hafer war bei Auguſt 36,4—35,8 bez., ver Auguſt⸗ September 971.35 937 

bab i n e e Salbe 5 io garen ehl A 35 dei, per 5 Bebe „136,5 bez., per Oktbr.⸗Nonbr. 
nig verän anden nur ge⸗ = er v — 

ringfügige Umſätze ſtatt, die Preiſe ſind ziemlich ander, S5 1.1893 830.4 2 a 8 eee bez, ver April⸗Mat 

ritus wurde Loko 10 Pfennig billiger abgegeben. Termine ſetzten Weizenmehl 5 00 28 25.25, Nr. 0 25 5 bez 


feſt 1255 wichen dann aber bis etwas unter geſtrigen Schlußwerth. — Feine Marken über Notz bezahlt. 
Saen Nr. 0 u. 1 26,5 
ken Nr. 0 u. 1 27,75—26,5 bez., 


und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. 


1 uns i 
ez, do. feine Mar⸗ 
Nr. 0 1%, Mt. höher als 

Sack. Guter rn vu 


Nach Schluß des offiziellen Verkehrs lag Weizen auf ſtarke 
Abgaben der Platzſpekulation anhaltend ſchwach, ſodaß die Preiſe 
gegen geſtern einen Rückgang von 4 Mark aufweiſen. 


Rob. — 320 M. I Gulden österr w 2 N. 7 Gulden sGdd W. — 12. . 1 Gulden nell. W. I M. 75 flf., I Franc oder } Lire oder I eta = 80 „ er, 


17, Benson. 20. T. — 105,76 5 von. tp. 436 1102,55 B Werson-Jgras de. Gold- rler. 8 Pr: Kya-®, 1 Se ssuseahumdı 6 gi 
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leg |8 1. 1170:55 v2 Mein 7@ute-t do.St.- . B60 4 Hai. Mittelm. | 54 80,30 az rent Gen 5 bert. Lc erhe | © 84 26 bed 
Petersburg .|6 | 3 W. 209.20 = JOldenb. Loose a Span. Scheid 467,20 8 tal,.Merid.-Bahi 75 e . ©. : ds. do. St 3 ji 
Hr — i 0 s 26 e. Buss. Els. gur. 0. 81.5 12,10 ur 
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